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Sin Sofomotiüen ftnb üottätfeig 30

* «Perfonenwogen 220
mit 440 3l*fttt unb 8760 ©ifeplä&en.

Sin ©üterwagen 377
mit 754 3l*fen.

©efammtttagftoft unbcfannt.

©iefe ©ompagnie bat baö ftanjöftftbe SBagenfo*

ftem, wäbrenb bk anbern ©efeltffbafren baö omeri*

tanif*e baben. Sm Sltlgemeinen fann baö Sötaterial

aller Safengeftflftfeaftcn auf ben genannten Sofenen

gebrauebt werben.

Sott ben übrigen f*weij. Sofenen, 3ura Snbttftriet,
granco=©uiffe, Signe b'Stalie uub Oton fefeten unö

einftmeilen iebe näfeetn Slngaben. ©o* tonn auf baö

Sötaterial ber gtanco=©uiffe nnb ber Signe b'Stalie
tti*t wefentli* gejafelt wetben, ba fte fremben ©e=

feflf*oftcn gcfeöten; baö Material ber beiben anbern

Sofenen ifi jebcnfollö einffweilett no* ticin; wir wot*
len eö in runber ©unirne ju

15 Sofomotiüen,
60 «Perfonenwogen mit circa 4000 ©i^plä^en unb

200 ©üterwagen mit 400 Siebten, anftblagen.

Sott ben üier erften genannten Sabnen ftnb circa
28 ©tunben jweifpurig.

©teilen wir biefe Safelen, bie wix feiet etwäfent,

jufammen oon bett üier erften Hauptbatjnèn, fo fa*
ben wir.

©efammtlättge 861 Cilom. ober circo 179 ©*mei*
jerftunben.

Sin Sotomotioen 180 ©tüd,
^Perfonenwogen 607
mit 1752 Sl*fett, 29,035 ©ffcen.

©ütetwogen 2061
mit 4275 Sl*fen.

SBit erfeben auö biefen Sablen, boft Don ben

ftfeweij. Sofenen boö oon «Jtüffow aufgeffettte Ser*
feältnift etwaö überttoffen witb, namentli* iff bieft

füt bie Safel bet ©Ifcpläfce ber gall. «Bit fefeen abet

au* fetner, wcl*e enorme Sranöportfäfeigfeit unfer
©ifenbafenwefen [efa ftfeon fecftfct, inbem wir fügtf*
annebmett föuneti, boft au* ein Sbeil ber 2061 ©tüd
©üterwagen jum Smppenttanöpott üetwenbet wet*
ben tonn.

S« fltategiftfeet Sejiefeung wäre no* man*erlei

ju wünftfeett übrig, namentli* fottte bie jweite ©put
oon Oltett biö Herjogenbu*fee tefp. Setn ouöge*
befent werben ; eö wäre bonn ein ©oppetgeleiö oon

SBintertfeur biö Sem.

©iefen Stotijen fügen wit no* bei, baft feit lau*

getetet Seit ft* bai eibgen. «Dtititär=©epottemeut

emftti* mit ber groge ber Organifation bei Srup*
pentranöportö in Criegöjeiten feefffeäftigt; öerftbiebene

Conferenjctt- mit Stfegeorbttetett ber ©tfenbafengefetl*

ftfeaften feaben bereitö ftattgefunben unb eö iff ni*t
ju jwrifrin, baft man ft* über bie teitenben ©mnb*
füfa attfäflig oerftänbigen wirb. Stamentli* bütfte
eö notfewenbig fein, im Criegöfatt eine mögli*ff ein*

feeitli*e Settung beö Settiebö ff* ju fftfeem; baö

mütbe bur* eine paffenbe Sertretung ber Safenge*

feflf*aftcn im Hauptquartier am beffen ju oetmit*

tetn fein, v Sin biefe etgingen otte Sefefele, bie bk
Slttfbtingung ber Sranöportmittel unb bie Settung
beö Setriebeö beftfelügen.

©benfo iff ein Sronöportregtement füt griebenö*
unb Criegöjeiten, üeteinbart jwiftfeen ©elegitten bei
SDtilttätbeparrementö unb ben Safengefettftfeaften fit
Sltbeit.

JHilttarifdje Wmfd)cut in oen Äantonen.

Oftober 1862.

SSunbeèffabt. (SOtitgetfeeilt.) ©fe am 21. Oft.
üetfammclte ©atteltommiffion nutet bem Sot*
ftfc bei eibgen. SDtilitätbireftorö, beftebenb auö ben

Oberften Herjog, Ott unb oon Sinbeit, Obetfftfeut.
gotnaro unb ©taböpferbarjt «Jto*ner, bat ft* ein*
ffimmig über folgenbeö «JDtobett geeinigt:

©äniftfeet ©attel mit ein uttb entern feolben ©teg*
polffet, um jeben Sod ouf jebeö «pfetb gebtou*en
jn fönnen.

Untetbede na* bänifffeem SDtobett oon biebtem ftfewe*

ren Sn*.
©iefe beiben Strtiftl wetben oon bet ©ibgettoffett*

ftbaft angef*afft unb bett Cotttonett ju foffenbem
SPreiö etlaffen.

©aö Hintet* unb Sotbetjeug witb weggetaffen.
Slnffatt bem biöljetigett Untfefer oon Sütantelfod

erfcbeint bie franj. Sacoche, ©ie SBoflenbede wirb
feinteit aufgeftfenallt.

©ie Sotbetpadttng erbätt ben SDtantel, eine $1=
ffole unb bie «ßufcjeuge füt «Dtamt uttb «rpferb.

©er Saum nadj banuoüeranif*em ©offem, lei*t
mit Halfter unb gerabem ©tatjtgebift. ©ie ganje
©puipierung wirb in braunem Seber angefefeafft.

©ie ©ef*ittfommifffon, beftefeenb ouö ben

Obetften Herjog unb «Beferli, Obetfflieut. gotnaro,
©*ultbeft unb Hauptmann Sücot, bot ft* ni*t gänj*
li* einigen fönnen. ©ö Werben: weitete unb moljl
©*luftüetfu*e in Sbutt gema*t.

— 3n gotge bunbeötätblf*en Sefcbluffeö wirb
Obetffl. Siebi Doit Sfeun Dom 1. Stoo. ott, bem Soge beö

Surüdtritteö beö Spxn. Oberftl. Hûftr, jur proüifo*
riftben Uebemafeme beö Oberfriegöfommiffariatö na*
Sem berufen werben, ©er ©enannte iff ber ältefte
ber Crtegêfommiffatiûtoofftjiete unb irt gotge feinet

in Sfeun geleiffeten ©ienfte rûfemlt*ff befannt.

— ©ie ©tobtgemeinbe Sfeun feat bem Sunbeörotfe

optane für eine neue Caftrne in Sfeun nebft ©toi*
lungen unb üerbefferten «Jteltbafenen, fämmtli* Dom

Sttcfetteften Spopf ouögeotbeitet, jugeffettt.

— Sluf ben 15. Stoüember iff ita* Sem eine

Conferenj oon Slbgeorbneten fämmtli*er ftfewefjeri*

f*en ©ifeitbabtten anberaumt, um ben Seri*t unb

bie Sorftbläge ju beratben, wel*c bic im ©ejember

1861 aufgeffettte gemiftfete Commiffton binff*tti* bei

— 364 —
An Lokomotiven sind vorräthig 30

- Personenwagen 220
mit 410 Achsen und 8760 Sitzplätzen.

An Güterwagen 377
mit 754 Achsen.

Gesammttragkraft unbekannt.

Diese Compagnie bat das französische Wagensystem,

während die andern Gesellschafren das

amerikanische baben. Im Allgemeinen kann das Material
aller Bahngesellschaftcn auf den genannten Bahnen

gebraucht werden.

Von den übrigen schweiz. Bahnen, Jura Industriel,
Franco-Suisse, Ligne d'Italie und Oron fehlen uns
einstweilen jcde nähern Angaben. Doch kann anf das

Material der Franco-Snisse und der Ligne d'Italie
nicht wesentlich gezählt werden, da sie fremden
Gesellschaften gehören; das Material dcr beiden andcrn

Bahnen ist jedenfalls einstweilen noch klein; wir wollen

cs in runder Snmme zu

15 Lokomotiven,
60 Personenwagen mit circa 4000 Sitzplätzen und

200 Güterwagen mit 400 Achsen, anschlagen.

Von den vier ersten genannten Bahnen sind circa
28 Stunden zweispurig.

Stcllen wir diese Zahlen, die wir hier erwähnt,
zusammen von den vier ersten Hauptbahnen, so

habcn wir.

Gesammtlänge 861 Kilom. oder circa 179

Schweizerstunden.

An Lokomotiven 180 Stück,

- Personenwagen 607 -
mit 1752 Achsen, 29.035 Sitzen.

- Güterwagen 2061 -
mit 4275 Achsen.

Wir ersehen aus diesen Zahlen, daß von den

schweiz. Bahnen das von Rüstow aufgestellte
Verhältniß etwas übertroffen wird, namentlich ist dieß

für die Zahl der Sitzplätze der Fall. Wir sehen aber

auch ferner, wclche enorme Transportfähigkeit unser

Eisenbahnwesen jetzt schon besitzt, indem wir füglich
annehmen können, daß auch ein Theil der 2061 Stück

Güterwagen zum Truppentransport verwendet werden

kann.

In strategischer Beziehung wäre noch mancherlei

zu wünschen übrig, namentlich sollte die zweite Spur
von Ölten bis Herzogenbuchsee resp. Bern ausgedehnt

werdcn; es wäre dann ein Doppelgelets von

Winterthur bis Bern.

Diesen Notizen fügen wir noch bei, daß feit län-

gererer Zeit sich das eidgen. Militär-Departement
ernstlich mit der Frage der Organisation des

Truppentransports in Kriegszeiten beschäftigt; verschiedene

Konferenzen^ mit Abgeordneten der Eisenbahngesellschaften

haben bereits stattgefunden und es ist nicht

zu zweifeln, daß man sich über die leitenden Grundsätze

aUfällig verständigen wird. Namentlich dürfte
es nothwendig sein, im Kriegsfall eine möglichst
einheitliche Leitung deS Betriebs sich zu sichern; das

würde durch eine passende Vertretung der Bahnge-
sellschaften im Hauptquartier am besten zu vermit¬

teln scin.. An diese ergingen alle Befehle, die die

Aufbringung der Transportmittel und die Leitung
des Betriebes beschlügen.

Ebenso ist ein Transportrcglement für Friedensund

Kriegszeiten, vereinbart zwischen Delcgirten des

Militärdepartements und den Bahngesellschasten in
Arbeit.

Militärische Umschau in den Äantonen.

Oktober 1862.

Bundesstadt. (Mitgetheilt.) Die am 21. Okt.
versammelte Sattelkommtssion unter dem Vorsitz

des eidgen. Militärdirektors, bestehend aus den

Obersten Herzog, Ott und von Linden, Oberstlieut.
Fornaro und Stabspferdarzt Rychner, hat sich

einstimmig über folgendes Modell geeinigt:
Dänischer Sattel mit ein und einem halben

Stegpolster, um jeden Bock auf jedes Pferd gebrauchen

zu können.
Unterdecke nach dänischem Modell von dichtem schweren

Tuch.
Diese beiden Artikel werden von der Eidgenossenschaft

angeschafft und den Kantonen zu kostendem

Preis erlassen.

Das Hinter- und Vorderzeug wird weggelassen.

Anstatt dem bisherigen Unthier von Mantelsack
erscheint die franz. 8ac«eKs. Die Wollendecke wird
hinten aufgeschnallt.

Die Vorderpackung erhält den Mantel, eine
Pistole und die Putzzeuge für Mann und Pferd.

Der Zaum nach hannoverantschem System, leicht
mit Halfter und geradem Stahlgeviß. Die ganze
Epuipierung wird in braunem Leder angeschafft.

Die Geschirrkommission, bestehend aus den

Obersten Herzog und Wehrli, Oberstlieut. Fornaro,
Schultheß und Hauptmann Lücot, hat sich nicht gänzlich

einigen können. Es werden weitere und wohl
Schlußversuche in Tbun gemacht.

— In Folge bundesräthlichen Beschlusses wird
Oberstl. Liebi von Thun vom 1. Nov. an, dem Tage des

Zurücktrittes des Hrn. Oberstl. Hüser, zur provisorischen

Uebernahme des Oberkriegskommissariats nach

Bern berufen werden. Der Genannte ist der älteste

der Krtegskommissariatsofsiziere und in Folge seiner

in Thun geleisteten Dienste rühmlichst bekannt.

— Die Stadtgemeinde Thun hat dem Bundesrath
Pläne für eine neue Kaserne in Thun nehst

Stallungen und verbesserten Rettbahnen, sämmtlich vom

Architekten Hopf ausgearbeitet, zugestellt.

— Auf den 15. November ist nach Bern eine

Konferenz von Abgeordneten sämmtlicher schweizerischen

Eisenbahnen anberaumt, um den Bericht und

die Vorschläge zu berathen, welche die im Dezember

1361 aufgestellte gemischte Kommission hinsichtlich des
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«JDtilitärttonöportö ber ©ifenbafenen auögeorbeitet feat,

©er ©feef beö eibgen. SDtilitärbeportementö wirb biefe

Couferenj ptäftbtten.

— Stüiftfeen SBalliö unb Uri erfttren uo* einige

©ifferenjen wegen ber Stcalp* uttb gurfaftrafje. ©er
Sunbeciratt) feat eine ©rpettife angeorbnet, bic aber

natürlid) erff im grüfeting ftattftnben fann.

— ©a bie «Dtannf*aft ber Stafcteubatterien Der*

mefert worben ift, fo iff audi eine Sermeferung ber

Co*gef*irre biefer Satterien nötfefg geworben. ^>k*
fetbe iff wie folgt feffgeftellt: 1 Offtjietöfo*getätfe,
8 SBafferteffet, 8 Co*teffel, 8 ©*üffcln, 8 Srob*
fade uub 8 Sterte.

— Cupferftfemieb Stau* iu Snöbrud übertäubte
bem Sunbeêratfe einen oon ifem fabrijirten «Dtilitär*

to*opparat. ©er Sunbeörotfe üerbauft baö ®ef*ent
uub läfft bur* bie ©efanbtftfeaft in SBteu über ben

Slpparat, weider bei ber öfterrei*if*en Slrmee ein*

gefüfert ift, ©rtunbigungen ein jiefeen.

— ©ie eiferne Saffette neuer f*wetjerif*er Or*
bonnanj an ber Sonboner Sluöftettung. ©ine, wie
eö ftfeetitt, mit bet Bacb.e wofelüerttaute geber, f*reibt
barüber bem „Sunb": ©ic Hauptwerfffätte itt Dt*
ten fanbte mit ©rlaubnift bei Sit. eibgen. «JDtilttär=

bepattemeutö eine ftfemiebeifeme Saffette für gejogene
4=8" Canonen an bie SluefteÜung itt Sonbon. SBie

befannt, wurbe biefe ©orte üon Saffetten alö
eibgenöfftftfee Otbonnanj auertanttt unb ftnb bereitö 100

©tüd angefertigt. Stile ffattgefunbeuen groben fea*

ben and) gejeigt, boft bie Sorauöfefcung ber ©rffn*
ber, fo wie ber Sit. Slrtilleriefommiffion fi* Doli*

fommen bewäfett feaben unb boft biefe Saffetten ben

feötjemen iu jeber Sejiefeung üorjujiefeen ftnb. ©tefe

Saffette, in ber Sluöftettung bie einjige ganj eiferne

unb na* ganj neuem ©offem fonffruirt, würbe ben=

no* Don ben ©rperten völlig übergangen, ©iefe

«Dti§a*tung mag tfeeitweife bafeer rüferen, baft jwei
ber Haupterperten fctber Saffetten aufgeftettt feätten.

Um nun nicbt eine no* gröftete Ungerecfetigfeit ju
begefeen, wurbe gar feinem Sluëfteller Don Saffeten
bie" «Dtebaitte ertfeeilt.

Sro^bem wurbe biefeö Serfaferen ber ©rperten in

engliftfeen Slattern, bem „©ngineer" unb ber „«JDtor*

ning «rpoft", f*arf gerügt unb ber Sotjug ber eibg.

Otbonnauj=Saffette gebübtenb anetfannt.
'

©in mei*

tctet Seweiö üon bet Slnerfennung bet Sotjüge bie*

fer Saffette ift, baft biefelbe oon ber ruffifffeen Ste*

giemug angefauft wurbe unb uod) üor ©nbe ber

Stuêffeflung na* ©t. «peteröbttrg gefanbt merben

muftte.
©er „©ngineet", boö etfte te*niftfee Statt in ©ng=

lanb, fagt unter Sluberm:

„SBarum biefe Saffette Don ben ©rperten ganj
überfefeen murbe, iff unö but*auö*"unbegreifli*, ober

eö iff einet Don ben Dielen Seweifen, boft webet baö

folibe SÜtetall bet „„«Btebaitte"", no* bie relcfeli*e

©töfte bet „„©ferenetwäfenung"" ben witfti*en Waft*
ftah bei Setbienffeö bet auögeftettten ©egenftänbe

gibt."
— ©*wefjetifd)e nnb bclgif*e gribwaffen. Sluö

Slnlaft bei 3totionalf*ieftenö in Stüffel wutbe ge*

fagt, bie belgiftfee Ctiegöwoffe feobe ft* ouf bem

bortigen ©*ieftftaub but* ©enauigfeit unb Sreff*
fäfeigteit üor unferm Sägergemefer auögejeiduiet. SBie

man üemimmt, iff biefe Sleufterung ber eibgen. «Stili*
tärbefeörbe nicbt entgangen unb fte feat ft* über bie

@a*e genauer infotmiten laffen. ©ö feat ft* bar*
auf ergeben, baft baö ©emebr, mit wcldiem bie bei*

giftfeen ©*arff*ü|jen bewaffnet ffnb, nur eine uu*
tergeorbnete Srefffäfeigfeit bcftijt uub mit unferer Sä*
gerwaffe feincöwegö fonfurriren fann. Senei ©*atf=
ftfeüfcengewefer war eö aber au* uid)t, mit wet*em
bie Seigier am ©*ü|enfeft ftfeoffen, foubem biefe

bebientett ff* einet bloft fût ben ©d)iepffanb be*

ftimmten SBaffe. ©aö @ef*oft berfelben iff ein ©r*
pauftügef*oft unb wirb ofene SPftafter ober Rapier*
umfeüttung, nur mit einer «Dtiftfeung üon Ur.f*titt
unb SBa*ö augefettet, gelaben, mobei eö einer ebenfo

groften Craftanftrengung wie beim Saben einer «Pfta*

fterfttgel bebarf. ©iefe ©emefere ftfeieften auögejei**
net gut, feaben jebo* eine öftere Steinigung nötfeig
unb ftnb in furjer Seit auögeftfeoffen. ©titer jener
5 ftfeweijerifffectt ©*ü^eu, wel*e ft* am ©*icftcn
in Stüffel au£gejetd)net feaben, befeauptet, mit beut

f*me(jerif*ett Sägergemefer bei etmaö mobiftjtrter
«Dtuuition eine Srefffäfeigfeit erlangt ju feaben, met*

*e ni*tö ju münf*en übrig lieft. SBenn glei*mofel
bie Seigier im Serglei* ju ben anwefenben ©*wei=
jem auffattenb gut ftfeoffen, fo liege bk Uxfache ba*

üon einjig in bem feinem Sifter unb lei*tem Slb*

jug jeneö oben betriebenen ©emeferö, baö aber, mie

gefagt, feine gelbmaffe iff.
Süricb. ©er ©rofte Statt) feat ein neueö ©efet3

über «J^ilitärpf.i*terfa£ ertaffen. Sllö Wini*
mum ber jäferli*eu ©ntfeebungSgebüfer wutbe feffge*

fefa: fût bie ©auer bei ©tenfteö int Sluöjug gr. 8,
in ber «Jteferoe gr. 6, in ber Sanbwefer gr. 4 Copf*
fteuer; alö SWarimum gt. 300, 225 unb 150. ©et
©efammtbetrag biefer ©elbteiffungen anffatt bet pet*
fönli*en Seiftungen witb auf gr. 250,000—300,000
bere*net.

©aö ©eftfc entfeält übrigenö feumane Scffimmun*

gen bejügli* ber Slrmen unb ©ebre*li*en. ©ie
Stbwefettben wollte eine Sartei mit aller ©nergie frei*
ma*en, umfonff. ©in «rPatagrapfe geftattet au* biet

©ttei*tctung unb 3tüdft*tnabme. ©ine Seffimmung,
bie yi0 bex ganjen ©teuet füt bie Silbung eineö

Snüaliben=Untetftü|ungöfonbö üetwenben wollte, wut*
be wiebet geftti*en unb bafür bie Stegietung beauf*

ttagt, in biefer «Jti*tung einen felbftftänbigen ©nt*
wutf üotjulegen.

— Seffätigungöwafeten bex SBoffenfommanbanten.

Sllö Commanbant beö ©enieö wutbe He*r Obetff
SBotf, alö Commanbant bet Slttittetie Hett Ofeetffl.

Sürfti, alö Commanbant bet Caüattetie Hett Obetffl.
©*ettet, alö Commanbant ber ©*arff*ü|en Hert
Obetftt. Honegget, beffätigt.

©ie SBofelen füt baö fantonate Ctiegögeti*t fielen
ebenfaltö auf bie Siöfeetigen. Sum ©toftti*ter
wurbe Hert Obetti*tet Contab üon Oretti, ju beffen

©tettüettteter Hett Stegietungötotfe Hagenbu* unb

ju «Dcltgliebem beö ®eti*tö bie H&- SKajor Her*
tenftein unb Commanbattt SBalbet ernannt.

^^*-
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Militärtransports der Eisenbahnen ausgearbeitet hat.
Der Chef des eidgen. Militärdepartements wird diese

Konferenz Präsidiren.

Zwischen Wallis und Uri erstiren noch cinige

Differenzen wegen der Realp- und Furkastraße. Der
Bundesrath hat eine Expertise angeordnet, die aber

natürlich erst im Frühling stattfinden kann.

— Da die Mannschaft der Raketenbatterien

vermehrt worden ist, so ist such eine Vermehrung der

Kochgeschirre dieser Batterien nöthig geworden. Dieselbe

ist wie folgt festgestellt: 1 Ofsizierskochgeräth,
8 Wasserkessel, 8 Kochkessel, 8 Schüsseln, 8 Brod-
säcke und 8 Aexte.

— Kupferschmied Rauch in Jnsbruck übersandte

dem Bundesrath einen von ihm fabrizirten
Militärkochapparat. Der Bundesrat!) verdankt das Geschenk

und läßt durch die Gesandtschaft in Wien über den

Apparat, welcher bei der österreichischen Armee

eingeführt ist, Erkundigungen einziehen.

— Die eiserne Laffette neuer schweizerischer

Ordonnanz an der Londoner Ausstellung. Eine, wie
es scheint, mit der Sache wohlvertraute Feder, schreibt

darüber dem „Bund": Die Hauptwerkstätte in Ölten

sandte mit Erlaubniß des Tit. eidgen.

Militärdepartements eiue schmiedeiserne Laffette für gezogene

4-S Kanonen an die Ausstelluug in London. Wie
bekannt, wurde diese Sorte von Laffetten als
eidgenössische Ordonnanz anerkannt und sind bereits 100

Stück angefertigt. Alle stattgefundenen Proben haben

auch gezeigt, daß die Voraussetzung der Erfinder,

so wie der Tit. Artilleriekommisston sich

vollkommen bewährt haben und daß diefe Laffetten den

hölzernen in jeder Beziehung vorzuziehen sind. Diese

Laffette, in der Ausstellung die einzige ganz eiserne

und nach ganz neuem System konstruirt, wurde
dennoch von den Experten völlig übergangen. Diese

Mißachtung mag thcilweise daher rühren, daß zwei

der Hauptexperten selber Laffetten ausgestellt hatten.

Um nun nicht eine noch größere Ungerechtigkeit zn

begehen, wurde gar keinem Aussteller von Laffeten

die Medaille ertheilt.

Trotzdem wurde dieses Verfahren der Experten in

englischen Blättern, dem „Engineer" und der „Mor-
ning Post", scharf gerügt und der Vorzug der eidg.

Ordonnanz-Laffette gebührend anerkannt. Ein
weiterer Beweis von der Anerkennung der Vorzüge dieser

Laffette ist, daß dieselbe von der russischen

Regierung angekauft wurde und noch vor Ende der

Ausstellung nach St. Petersburg gesandt werden

mußte.
Der „Engineer", das erste technische Blatt in England,

sagt unter Anderm:

„Warum diese Laffette von den Experten ganz
übersehen wurde, ist uns durchaus'unbegreiflich, aber

es ist einer von den vielen Beweisen, daß weder das

solide Metall der „„Medaille"", noch die reichliche

Größe der „„Ehrenerwähnung"" den wirklichen Maßstab

des Verdienstes der ausgestellten Gegenstände

gibt."
— Schweizerische und belgische Feldwaffen. Aus

Anlaß des Nationalschießens in Brüssel wurde ge¬

sagt, die belgische Kriegswaffe habe sich auf dem

dortigen Schießstand durch Genauigkeit und Treff-
fähigkeit vor unserm Jägergcwehr ausgezeichnet. Wie
man vernimmt, ist diese Aeußerung der eidgcn.
Militärbehörde nicht eutgangen und ste hat sich übcr die

Sache genauer informiren lassen. Es hat sich darauf

ergehen, daß das Gewehr, mit welchem die

belgischen Scharfschützen bewaffnet sind, nur eine

nutergeordnete Trefffähigkeit besitzt und mit unserer

Jägerwaffe keineswegs koukurrircn kann. Jenes Scharf-
schützengewchr war es aber auch nicht, mit welchem
die Belgier am Schützenfest schössen, sondern diese

bedienten sich einer bloß für den Schießstand
bestimmten Waffe. Das Geschoß derselben ist cin

Expansivgeschoß und wird ohne Pflaster oder

Papierumhüllung, nur mit cincr Mischung von Unschlitt
und Wachs angefcttet, geladen, wobei es einer ebenso

großcn Kraftanstrenguug wie beim Laden ciner
Pflasterkugel bedarf. Dicse Gewehre schießen ausgezeichnet

gut, haben jedoch eine öftere Reinigung nöthig
und sind in kurzer Zeit ausgeschossen. Einer jener
5 schweizerischen Schützen, welche sich am Schießen
in Brüssel ausgezeichnet haben, behauptet, mit dem

schweizerischen Jägergewehr bei etwas modifizirter
Munition eine Trefffähigkeit erlangt zu haben, welche

nichts zu wünschen übrig ließ. Wenn gleichwohl
die Belgier im Vergleich zu den anwesenden Schweizern

auffallend gut schössen, so liege die Ursache
davon einzig in dem feinern Visier und leichtern Abzug

jenes oben beschriebenen Gewehrs, das aber, wie
gesagt, keine Feldwaffe ist.

Zürich. Der Große Rath hat ein neues Gesetz

über Militärpfichtersatz erlassen. Als Minimum

der jährlichen Enthebungsgebühr wurde festgesetzt:

für die Dauer des Dieustes im Auszug Fr. 8,
in der Reserve Fr. 6, in der Landwehr Fr. 4
Kopfsteuer; als Maximum Fr. 300, 225 und 150. Der
Gesammthetrag dieser Geldleistungen anstatt der

persönlichen Leistungen wird auf Fr. 250,000—300,000
berechnet.

Das Gesetz enthält übrigens humane Bestimmungen

bezüglich der Armen und Gebrechlichen. Die
Abwesenden wollte eine Partei mit aller Energie
freimachen, umsonst. Ein Paragraph gestattet auch hier

Erleichterung und Rücksichtnahme. Eine Bestimmung,
die /ig der ganzen Steuer für die Bildung eines

Jnvaliden-Unterstützungsfonds verwenden wollte, wurde

wieder gestrichen und dafür die Regierung beauftragt,

in dieser Richtung einen selbstständigen Entwurf

vorzulegen.

— Bestätigungswahlen der Waffenkommandanten.

Als Kommandant des Genies wurde Herr Oberst

Wolf, als Kommandant der Artillerie Herr Oberstl.

Bürkli, als Kommandant der Kavallerie Herr Oberstl.

Scherrer, als Kommandant der Scharfschützen Herr
Oberstl. Honegger, bestätigt.

Die Wahlen für das kantonale Kriegsgericht fielen

ebenfalls auf die Bisherigen. Zum Großrichter
wurde Herr Oberrichter Konrad von Orelli, zu dessen

Stellvertreter Herr Regierungsrath Hagenbuch und

zu Mitgliedern des Gerichts die HH. Major
Hertenstein und Kommandant Walder ernannt.
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— Hett Obetff Ott feat fein ©ntlaffungögefu*
oon bet ©telle eineö SBaffenfontinanbanteit ber 3n=
fanterie eingereicbt, wctd)cm ©efu*e untet befter Ser*
battfung ber getrifteten langfäfetigcn ©ienfte etitfpto*
*en würbe.

— ©er «Jtegiemngörotfe feot folgenbe ©tttettetttngö-
Wabten gettoffen:

Su einem Cantonefriegöfontmiffür Hett Oberftlieut.
Haob.

SeugbauÖbiteftot H*"- Oberftl. SBeift.

Seugwatt Hr. 9Äl*cl.
©talrêatjt Spx. ©r. Suiting.

* * ©taböaubitot Hetr rPräftbettt ©pitter iu
SBintertfeur.

* ©tellüertrcter beöfelben Hr. gürfpre* ©ott
in Suri*.

Oberinffruftor ber Snfanterie Hr. Oberffl.
©tabler,

Snftruftor 1. Claffe Hr. Wa\ox Speft.

* Snftruftor 2. Claffe Hr. Hauptm. ©raf.

— Slm 25. iff bie jweite ©*ieftf*ttle in SBinter*
tfeur gefd)toffen worben. ©iefelbe bitbete gtei*jeitig
ben legten eibgenöfftfeben Snßrttftionöfutö biefeö Safe*
reo. Srofc bei f*le*tctt SBetterö ber legten SBo*e
bat bic ©*ule ibren regetmäftigen Serlouf genom*
men unb fo befriebigenbe Stefultate geliefert, atö bieft
hei bem erften Curo mogli* war. Sm ©ur*f*nitt
fiel boö @*ieften mit bem Säget* unb «Ptétaj^©e=
webt ebenfo günftig auö, wie bei ber erffen @*ute.
SBir werben auf bai ©rgefenift jurüdfommen. 3e=

benfatto fpri*t bie bei beiben ©*ulen gema*te ©r*
fabruiig für bai S^itnt, beffen ©a*e, wie wir
glauben, nun auch bei benen gewonnen ift, wel*e eö

früber angejweifelt baben.

— Sei Slnlaft bei Cabettenjufammenjitgö
in SBalb fpra* Hr. Oberff ßiegter über bai Suffi*
tut unferet militärif* organiftrtett ©*üter. Sta*
bem Solîëbtatt oom So*tel lauteten feine SBorte

ungefäfer alfo: ©ö fei befannt, baft er am Cabetten*
wefen ein grofteö Sutereffe nebme. SBie alle ©inge,
fo fei au* biefeö an gewiffe ©*ranfen unb Set*
feältniffe gebunben. Untet Sebetjigung biefet mö*tc
man bo* ûbetatt mebt unb mebt fottfobten, boö

Cabettenwefen ju fötbetn unb ju pflegen, ©ö fei

tti*t uut f*ön, ni*t uut ffifte boöfelbe uttb fol*e
Sufommenjüge unter ben jungen Seuten bauembe

Sefanntf*aften unb gteuubftfeaften, ni*t nur mede

eö bai Sewufttfein ber ©emeinfamfeit unb Sufam*
mengefeörigfeit, nicbt nur übe uub ftarfe eö Cörper
unb ©eiff, fonDem eö fei au* ber Sufunft feefon*

berö tuteli*, ©ie Cabetten gewinnen für ft* felbft,
inbem fte für ben fpätem SDtititärbicnft ft* je^t f*on
öorbereiten unb bie Slrmee an ibnen beffere ©olbo*
ten uub Offtjiere erbalte, ©in bebentuiigöDolleÖ Sei*
fpiet fei ifem unlängff hei ber Snfpeftion einer ©t.
©aller 3lfpirantenf*ule üorgefommen. Seber Slfpi*
rant berfelben babe uämli* einen furjen Stbrift fei*

ner Sebenögef*i*te ma*en muffen. Su brei üon
allen Slbriffen fei Don ben Setreffenbett baö ®e=

ffäubnift abgelegt worben, baft fte erff je|t jur Dollen

©inff*t gelangt feiert, waö ffe bem in Suri* genof*

fenen Cabettenttnterri*t üerbottfen. Sm Sutnen,
fubt Hett Segler fott, begrüfte er fetnet eine in*
tilge Setwanbtftbaft mit beut Cabettenwefen. ©o*
wünftbe cr Sllleö nur na* Seit unb Umftänben, ct
motte au* bet ©*ttlc ifet «Jtcdit laffen uub Sebem

bai ©eine.

Sern, ©et Dbetinftruftor beö Cantonö Sem,
Oberft Snigger, feat fämmttt*e ©taböofftjiere ber

Sufonterie ju einer Sufammenfunft eingetaben, unb
alö Serfeanbtungögegeuftänbe bqei*net:

1) Stuf wcl*em SBege tiefte ft* ber Sau einer

neuen Caferne am jwedmäftigffen erjielen?
2) SBie wären für bie Slfpiranten ju Offtjierö*

ftetten beffere ©temente erfeältli*?
3) ©ur* welche «Drittel fönute ben SBieberfeo*

Ittngöfurfen für bie Sataittone ein feöfeeret

@*wttng üctliefecn, wk tonnte ein gröfterer

gortf*ritt erjielt werben?

4) SBie tonnte ber ©elbfttriefe, bie Suft jum ©tu*
bittnt, jur eigenen Sluöbilbung beim Offtjierö*
forpö erwedt werben?

gragen, wet*e jebenfatlö ernffet «Prüfung wertfe

ffnb.
©le Setuet Sig- meint, nicbt gonj ofene ©tnnb,

bie Suff jnt eigenen SBeitetbitbung bex Offtjiete
wütbe am beffen gefötbert babur*, baft man jebe

Sefötbetung ofene «Jtüdftcfet ouf Sllter, «Nerton obet

Setmögen üon bem guten Seftefeen einer etnffli*en
«ßtüfung obbängig ma*en wütbe.

— Sbun. Slm 11. Oftobet fanb in feiet bie

Snfpeftion über fe*ö ©ragotterfompagnien bei Ran*
toni Sern ftatt, bie feier iferen SBieberfeolungöfurö

bur*gema*t feotten. Unter benfelben befanben ft*
jwei Steferüetompognien. ©ic «Dfanöüer, an wet*en
Sluöjug uttb Steferüe ft* iu glei*er SBeife beteiligten,

boben ottgemein Oefriebigt unb ben Seweiö ge*
leiftet, baft bie Serner ©ragoner au* fante no* ibreö

alten «Jtufeö wütbig ftnb.

©et SBieberijolungöfutö wat üon Obetft «Stehet

üon Sutgbotf geleitet wotben; bie beiben Srigaben
ftanben untet bem Sefebl bet ^>Sp. «JDtojor Cottmann

üon ©olotfeurn unb Hauptmann ©raf üon Safel*
tanb. 33tit bet 3nfpefttott war Oberft Ott Don Su=

ri* beauftragt worben. ©et ©feef beö «Dtititätbe*

pottementö, Herr Sunbeörotfe gornerob, unb Hett
Sunbeöptäftbent ©tämpfft feaben ben «Dtonöüetn uttb

bet Snfpeftion beigewofent, wai oon ben Stuppen
fefet wofelgefättig oermerft wurbe.

— ©nbe üorigen «»tonato, am 26. nnb 27. ©ept.,
fanb auf ber ©rimfel ein fleineö ©*û^enfeff
ftatt. ©igentfeümli* ertönte baö Cnatten ber ©tu*
fax tängö ben ttaften 'gelfen uttb rief ein otelfa*eö
©*o ouö ber îautïofcn ©title ber feo*crbafeetten Win*

öbe in SKittett ber groftarttgen Sllpennatur bcrüor.

Hier auf ber benfwürbigen ©teile, wo in bebrängtett

Sagen beö Saterlaubeö jmei gemaltige Stationen —
granjofen unb Oefferrei*er — um eine gtofte Herr*
fdaft fämpften, übten ff* nun friebli* Semer, SBat*

lifer uub Urner, im eblen SBaffenfpiel metteifernb.

Sltteö, bie Statur, feiftoriftfee ©rinnerungett, bai Se*

wufjtfein ber Sufommenfeörigfeit tro| attet Setftfeie*
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— Herr Oberst Ott hat scin Entlassungsgcsuch

von dcr Stclle cincs Waffcnkommandanten dcr

Infanterie eingereicht, welchem Gesuche unter bester

Vcrdankung der ableisteten langjährigen Dienste entsprochen

wurde.

— Der Regierungsratb hat folgende Erncueruugs-
Wahlen getroffen:

Zu einem Kautonskriegskommissär Herr Oberstlieut.
Haab.

- - Zcughausdircktor Hr. Obcrstl. Weiß.

- - Zeugwart Hr. Michel.

- - Stabsarzt Hr. Dr. Lüuiug.
- Stabsauditor Herr Präsident Spiller in

Winterthur.
- - Stellvertreter desselben Hr. Fürsprech Göll

in Zürich.
- - Oberinstruktor der Infanterie Hr. Oberstl.

Stadler.
- Jnstruktor 1. Klassc Hr. Major Heß.

- Jnstruktor 2. Klassc Hr. Hauptm. Graf.

— Am 25. ist dic zweite Schießschule in Winterthur

geschlossen worden. Dieselbe bildete gleichzeitig
dcn letzten eidgenössischen Jnstruktionskurs dicscs Jahres.

Trotz des schlechten Wetters der letzten Woche

hat die Schulc ibrcn regelmäßigen Verlauf genommen

und so befriedigende Resultate geliefert, als dieß
bei dem ersten Kurs möglich war. Im Durchschnitt
fiel das Schießen mit dem Jäger- und Prelaz-Ge-
wehr ebenso günstig aus, wie bei der ersten Schule.
Wir werden auf das Ergebniß zurückkommen.
Jedenfalls spricht die bei beiden Schulen gemachte
Erfahrung für das Institut, dessen Sacke, wie wir
glauben, nun auch bei denen gewonnen ist, welche es

früher angezweifelt haben.

— Bei Anlaß des Kadettenzusammenzngs
in Wald sprach Hr. Oberst Ziegler über das Institut

unserer militärisch organisirten Schüler. Nach
dem Volksblatt vom Bachtel lauteten seine Worte
ungefähr also: Es sei bekannt, daß cr am Kadettenwesen

ein großes Interesse nehme. Wic alle Dinge,
so sei auch dieses an gewisse Schranken und
Verhältnisse gebunden. Unter Beherzigung dieser möchte

man doch überall mehr und mehr fortfahren, das

Kadettenwesen zu fördern und zu Pflegen. Es sei

nicht nur schön, nicht nur stifte dasselbe und solche

Zusammenzüge unter den jungen Leuten dauernde

Bekanntschaften und Freundschaften, nicht nur wecke

es das Bewußtsein der Gemeinsamkeit und
Zusammengehörigkeit, nicht nur übe und stärke es Körper
und Geist, sondern es sei auch der Zukunft besonders

nützlich. Die Kadetten gewinnen für sich selbst,

indem ste für den spätern Militärdienst sich jetzt schon

vorbereiten und die Armee an ihnen bessere Soldaten

und Offiziere erhalte. Ein bedeutungsvolles
Beispiel sei ihm unlängst bei der Inspektion einer St.
Galler Aspirantenschule vorgekommen. Jeder Aspirant

derselben habe nämlich einen knrzen Abriß
seiner Lebensgeschichte machen müssen. In drci von
allen Abrissen sei von den Betreffenden das Ge-
ständniß abgelegt worden, daß sie erst jetzt zur vollen

Einsicht gelangt seien, was sie dem tn Zürich genos¬

senen Kadettenunterrtcht verdanken. Im Turnen,
fuhr Herr Ziegler fort, begrüße er ferner eine

innige Verwandtschaft mit dcm Kadettenwescn. Doch
wünsche cr Alles nur uach Zeit und Umständen, er
wolle anch der Schnlc ihr Rccht lassen und Jedem
das Seine.

Bern. Der Oberinstruktor des Kantons Bern,
Obcrst Brugger, hat sämmtliche Stabsoffiziere der

Infanterie zu einer Zusammenkunft eingeladen, und
als Vcrhandlungsgegcnstände bezeichnet:

1) Auf wclchcm Wege ließe sich der Bau ciner

neucn Kaserne am zweckmäßigsten erzielen?

2) Wie wären für die Aspiranten zu Ofsiziers-
stellen bessere Elemente erhältlich?

3) Dnrch welche Mittel konnte dcn Wiederho¬

lungskurfe« für die Bataillone ein höherer

Schwung verliehen, wie könnte ein größerer
Fortschritt erzielt werden?

4) Wie könnte dcr Selbsttricb, die Lust zum Stu¬
dium, zur eigenen Ausbildung beim Ofsizierskorps

erweckt werdcn?

Fragen, welche jedenfalls ernster Prüfung werth
sind.

Die Berner Ztg. meint, nicht ganz ohne Grund,
die Lust zur eigenen Weiterbildung der Ofsiziere
würde am besten gefördert dadurch, daß man jede

Beförderung ohne Rücksicht auf Alter, Person oder

Vermögen von dem guten Bestehen einer ernstlichen

Prüfung abhängig machen würde.

— Thun. Am 11. Oktober fand in hier die

Inspektion über sechs Dragonerkompagnien des Kantons

Bern statt, die hier ihren Wiederholungskurs
durchgemacht hatten. Unter denselben befanden sich

zwei Reservekompagnien. Die Manöver, an welchen

Auszug und Reserve sich in gleicher Weise betheiligten,

haben allgemein befriedigt und den Beweis

geleistet, daß die Berner Dragoner auch heute noch ihres
alten Rufes würdig sind.

Der Wiederholungskurs war von Oberst Meyer
von Burgdorf geleitet worden; die beiden Brigaden
standen untcr dem Befehl der HH. Major Kottmann

von Solothurn und Hauptmann Graf von Baselland.

Mit der Inspektion war Oberst Ott von Zürich

beauftragt worden. Der Chef des

Militärdepartements, Herr Bundesrath Fornerod, und Herr
Bundespräsident Stämpfii haben den Manövern und

der Inspektion beigewohnt, was von den Truppen
sehr wohlgefällig vermerkt wurde.

— Ende vorigen Monats, am 26. und 27. Sept.,
fand auf der Grimsel ein kleines Schützenfest
statt. Eigenthümlich ertönte das Knallen der Stutzer

längs den naktcn Felsen uud rief ein vielfaches

Echo aus der lautlosen Stille der hockerbahenen Einöde

in Mitte« der großartigen Alpeunatur hcrvor.

Hier auf der denkwürdigen Stelle, wo in bedrängten

Tagen des Vaterlandes zwei gewaltige Nationen —
Franzosen und Oesterreicher — um eine große Herrschaft

kämpften, übten sich nun friedlich Berner. Wallifer

und Urner, im edlen Waffenspiel wetteifernd.

Alles, die Natur, historische Erinnerungen, das

Bewußtsein der Zusammenhörigkeit trotz aller Verschie-



- 357

benfeeiten, bie Suüetft*t unentwegter Soterlonböliebe
unb Sreue ftimmten ernft unb goben bem fteinen
geffe eine patrtottftfee SBeifee.

ßu^ew. ©em Canton Sujern, wel*er feine to*
pograpfeif*cn Sermeffungen ittttt ebenfaltö beenbigt
feat, wurbe bie te|te Stata beö SunbeSfeettrageö auö*

bejablt.

— ©en 4. Ott. fanb bie Snfpeftion bei Steferoe*

Sotaittonö «Jtr. 97 unter feinem tü*tigen ©feef, Hrn.
Commanbant Dl. Hattmoun, bnr* ben Hm. etbgen.

Oberften «Dt. Setter üon Sug ffott. ©iefer fpra*
über bie Seiftungen beö Sotaittonö feine Dotte Su*
friebenfeeit auö ; gerne habe er feine breijäferige SBirf=
famfeit alö Snfpeftor unferer Snfanterie mit ber

Snfpijirung eineö «Jtcferüe=Satoiflonö unb jwar eineö

folcben, wie Dix. 97 fei, geftfetoffen. ©r jotlte ott*
Dolle Stnerfcnnung ©em, wai jur Seförberung bei
SBeferwefenö in unferm Canton feit Saferen bur*
bie «Dtflitärbefeörbe geftfeefeen, fomie nl*t minber bem

Snffrufttonöperfottal mit feinem unermûbli*en ©feef,

Herrn Commanbant BpiU
— Canonenbonnet üerfünbete am Slbenb beö 9.

Oftober bie glüdti*e 3lufri*te ber neuen Caferne.

Uri. Slm 7. unb 8. Oftobet war bk Sonbwefet*

mannftfeaft biefeö Cantonö an bie 400 «Dtonn in
Slttbotf jur eibgen. Snfpeftion üerfammrit.

©ie Offtjiere, an ifaex Bpifa bex bereitö ergraute
Haubegen, Oberftt. 3- 3* Sau*, tauften biefe eibg.

„SDtufferung" mit bem Stamen „ Sugeubfeff".
Unb wirfti*, wenn man bie ©olbaten am Slbenb

bur* bie ©traften frofee Sieber ftngen borte unb

wenn man bie Offtjiere im SBirtfeöfeaufe frötjti* bei*

fammett fifan nnb fratemiftren fafe unb feörte, wie

ffe ba an ben ©rinnerungen iferer üerftfeiebenen mili*
tarifeben ©rlebniffe ft* freuten, fo tonnte mau ft*
überjeugen, boft wirfti* no* jugenblt* frif*eö unb

lebfeafteö Stut in ben Stberu ber Sötänner rollt, üon
benett matt* einem bie 44 Safere feineö Sefeenö tiefe

gut*en an bet ©time unb galten in bk SBangen

gejogen feotten. ©ö war in ber Sfeat eine ftfeöne

femige SRannftfeaft unb bie lebenöerfafernen „«Dtan*

nett" marf*frten fo lebfeaft unb gut, boft eö eine

greube wat. Stu* bie Sluötüffung war ganj fa*
moö unb i* glaube, unfere fleine Sanbweferarm.ee

feafee bem Hm. Snfpeftor, eibgen. Oberft S$Ux üon

Sfeutgau, ganj gut gefallen.

@djttn)$r Slm 13. Oftobet feat ber eibgen. Oberft
Sötet baö Sataitton Str. 32, wel*eö feit bem 5.

Oft. einen Söiberfeotungöfurö in ©*wdj beftanben,

na* jmeitägtger Snfpeftton entlaffen. Sn feiner

Slnrebe an bie Offijiere fpra* ber eibgenöfftftfee Sn*
fpeftor über bie beffanbene SDtufferutig bei Satail*
lonö im Sittgemeinen feine Sufttebentjeit ani, inbem

et feit ber testen Snfpeftion1 mit Sergnügen bte

SBafernefemung gemaebt, baft boöfelbe bebeutenbe gort*
ftferttte erjiett habe, fo in materieller Sluörüftung wie

in ber «JDtonöürirfäfeigfeit. ©em Hrn. Commanban*

ten ®emf* üerbatttte cr bie umft*tige unb fräftige
Seitung bei Sotaittonö.

Caum .war baö Slttöjitgerbatoitton entlaffen, fo

rüdte bie ©*û|enfompaguie Str. 23 itt ©ienft, um

in ©teinen eine jweitägige ©düeftübung ju beftefeen,

om 20. enbli* bie «Jteferüeftfeü^enfompognfe Stt. 51

jur ©*tefnibuttg für jwei Sage in «Hotfeentfeurm.

Slm 21. Oftober bann würbe in ©inftebeln bai
«Jtcferüefeataißon (@uter) nacb einem a*ttägigen SBie*

berbolungöfurö bur* ein üerbienteö anerfennungö*
üolteö @*lttftwott bei ©feef bei SOtttitärbepartemeutö,
Herrn Sanbammann Stufbermauer, entlaffen. ©ie
SDtannftfeaft jei*nete ft* auö bur* ftämmigen Cor*
perbau, ftdere uub rttbige Haltung. Wan merfte eö

ifer, ben Offtjieren unb ©olbaten, an, baft fte be*

retto Dom ©mff bei Sebenö angeffretft ftnb unb baft
fte bie Sebeutung bei SBebtffanbeö tiefet erfaftt, olö
bie jungem Srüber oom Stuöjug. Slu* etwaö fröm*
mer ftnb fte, wofür ber jafelrei*e Sefu* ber Sftut*
tergotteöfapette baö befte Seugnift ablegte. SBie bie

ÜJhtfterung beö Sluöjügerbataillonö Str. 32, fo gefeört

au* biejenige beö Steferüebatoittonö ju ben beffen,
bie im Canton ©dmfej beftanben worben ftnb.

©effcuungea*tet foli aber bai «JDtaterieüe, ttament*

li* ber Somifter*Snfealt, etwaö maitgelfeaft unb bie

Seinfteiber jiemli* üerftfeiebenfarbig gewefen fein.
«JÖtit biefer Snfpeftion waren bie militärifeben Ue=

bungen bei Cantonö @*Wüj fût biefeö Safa ht*
enbet.

— ©ie Stegietung üon ©*wo,j bat bem Sunbeö*

ta* gemelbet, baft fte in golge bet ifet gema*ten
Semetfungen betteffenb bie Sufftuftion ber 3nfon=
terie in iferem Canton fofort bie jur Slbfeülfe bet

angebeuteteu Uebelftänbe notfewenbigett «Dtaftregeln

treffen werbe.

©laruê. ©er löbl. Offtjieröüerein wat SDtontagö

ben 13. Oft. 32 «mitglieber ffarf befammelt. ©ie

©*ieftübungen fanben oomämlf* im @*üf$ett=
feoufe in ®taruö ffott. ©ö wurbe u. Sl. ouf wei*
Ute ©iftanjen mit bem SPrelajgewefer gef*offen. ©ie
©rgebuiffe fottett nicbt bur*weg befriebigenb auöge*

fatten fein. Su ben fpätern Serfeanblungen
murbe auf Slntrag bei Hettn Commanbonten Sftfeubt

üon ©dwanben feeftfeloffen: Set bet löbl. SDtilitär*

f ommiffton ju Hanben beö Statfeeö mit bem ©efu*
einjufotnmen, in bem SBintetfemeffet einen tfeeoteti*

f*en Cutö für bie Hetten Offtjiete einjuri*ten, ber

einem tü*tigen auöwärtigen Offtjier (j. S. Herrn
Obetff Hofftettet) ûbetttogen Wetben fottte. 3n bet

wi*tigcn Slngelegenfeeit ber Segrünbung üon Sn=

fanterie^©diieftüereinen fonnte bfe§mat nicbt einge*

treten werben; eö mirb Hr. SDtilijinfpeftor ©tteiff
für bte näcbfte Serfammlung eine be^üglicbe Sortage
auöarbetten.

Sug. ©er ©r. Statfe feot itt jmeiter Seratfeung eine

nette SDtititär-Orgonifation jum ®efet3 erfeoben, baö

unter Sorbefealt bunbeörotfelt*er ©enefemigung mit
1. Sanuar 1863 in Craft treten foil.

©ie Hauptpunkte, um bie ft* ftfeon in erfter Se=

rotfettng ber gröftte Campf brefete, blieben ttuüerän*

bert, wie fte ftfeon aui ber etften Setatfeung feetoot*

gegangen waten, ©ö wutbe nämlid) für bie «ßtili*

tärüermattung eine 3)tititärfommifftou aufgeftettt mit
einer «Kcferfeeit üon 36 ©timmen, wäferenb 15 ©tint*
men ft* für eine «Ji)tilitärbireftion bur* ein einjetne«
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denheiten, die Zuversicht unentwegter Vaterlandsliebe
und Treue stimmten ernst und gaben dem kleinen

Feste eine patriotische Weihe.

Luzern. Dem Kanton Luzern, welcher seine

topographischen Vermessungen nun ebenfalls beendigt
hat, wurde die letzte Rata des Buudesbeitrages
ausbezahlt.

— Den 4. Okt. fand die Inspektion des Reserve-
Bataillons Nr. 97 untcr seinem tüchtigen Chef, Hrn.
Kommandant N. Hartmann, durch den Hrn. eidgen.

Obersten M. Letter von Zug statt. Dieser sprach

übcr die Leistungen des Bataillons seine volle
Zufriedenheit aus z gerne habe er seine dreijährige
Wirksamkeit als Inspektor unserer Infanterie mit der

Jnfpizirung eines Reserve-Bataillons und zwar eines

solchen, wie Nr. 97 sei, geschlossen. Er zollte auch

volle Anerkennung Dem, was zur Beförderung des

Wehrwesens in unserm Kanton seit Jahrcn durch
die Militärbehörde geschehen, sowie nicht minder dem

JnstruktionSperfonal mit seinem unermüdlichen Chef,
Herrn Kommandant Spitz.

— Kanonendonner verkündete nm Abend des 9.

Oktober die glückliche Aufrichte der neuen Kaserne.

Uri. Am 7. und 8. Oktober war die

Landwehrmannschaft dieses Kantons an die 490 Mann in
Altdorf zur eidgen. Inspektion versammelt.

Die Offiziere, an ihrer Spitze der bereits ergraute
Haudegen, Oberstl. I. I. Jauch, tauften diese eidg.

„Musterung" mit dem Namen „Jugendfest".
Und wirklich, wenn man die Soldaten am Abend

durch die Straßen frohe Lieder singen hörte und

wenn man die Ofsiziere im Wirthshause fröhlich
beisammen sitzen und fraternisiren sah und hörte, wie

sie da an den Erinnerungen ihrer verschiedenen

militärischen Erlebnisse sich freuten, fo konnte man sich

überzeugen, daß wirklich noch jugendlich frisches und

lebhaftes Blut in den Adern der Männer rollt, von
denen manch cinem die 44 Jahre seines Lebens tiefe

Furchen an der Stirne und Falten in dic Wangen

gezogen hatten. Es war in der That eine schone

kernige Mannschaft und die lebenserfahrnen „Mannen"

marfchirten so lebhaft und gut, daß es eine

Freude war. Auch die Ausrüstung war ganz
famos und ich glaube, unsere kleine Landwehrarmee

habe dem Hrn. Inspektor, eidgen. Oberst Jsler von

Thurgau, ganz gut gefallen.

Schwyz. Am 13. Oktober hat der eidgen. Obcrst

Jsler das Bataillon Nr. 32, welches feit dem 5.

Okt. einen Widerholnngskurs in Schwyz bestanden,

nach zweitägiger Inspektion entlassen. In seiner

Anrede nn die Offiziere sprach der eidgenössische

Inspektor über die bestandene Musterung des Bataillons

im Allgemeinen seine Zufriedenheit aus, indem

er feit der letzten Inspektion' mit Vergnügen die

Wahrnehmung gemacht, daß dasselbe bedeutende

Fortschritte erzielt habe, so in materieller Ausrüstung wie

in der Manövrirfähigkeit. Dem Hrn. Kommandanten

Gemsch verdankte er die umsichtige und kräftige

Leitung des Bataillons.
Kaum.war das Auszügerbataillon entlassen, so

rückte die Schützenkompagnie Nr. 23 in Dienst, um

in Steinen eine zweitägige Schießübung zu bestehen,

am 20. endlich die Reserveschützenkompagnie Nr. 51

zur Schießübung für zwei Tage in Rothenthurm.
Am 2l. Oktober dann wurde in Einsiedeln das

Rcfervebtttaillon (Surer) nach einem achttägigen Wie-
derholnngsknrs durch ein verdientes anerkennungsvolles

Schlußwort des Chef des Militärdepartcments,
Herrn Landammann Aufdermauer, entlassen. Die
Mannschaft zeichnete sich aus durch stämmigen
Körperbau, sichere und ruhige Haltung. Man merkte es

ihr, den Offizieren und Soldaten, an, daß sie

bereits vom Ernst des Lebens angestreift sind und daß

sie die Bedeutung des Weltstandes tiefer erfaßt, als
die jüngern Brüder vom Auszug. Auch etwas frömmer

sind sie, wofür dcr zahlreiche Besuch der

Muttergotteskapelle das deste Zeugniß ablegte. Wie die

Musterung des Anszügerbataillons Nr. 32, so gehört
auch diejenige des Reservebataillons zu den besten,
die im Kanton Schwyz bestanden worden sind.

Dessenungeachtet soll aber das Materielle, namentlich

der Tornister-Inhalt, etwas mangelhaft und die

Beinkleider ziemlich verschiedenfarbig gewesen sein.

Mit dieser Inspektion waren die militärischen
Uebungen des Kantons Schwyz für dieses Jahr

beendet.

— Die Negierung von Schwyz hat dem Bundesrath

gemeldet, daß sie in Folge der ihr gemachten

Bemerkungen betreffend die Instruktion der Infanterie

in ihrem Kanton fofort die zur Abhülfe der

angedeuteten Uebelstände nothwendigen Maßregeln
treffen werde.

Glarus. Der löbl. Ofsiziersverein war Montags
den 13. Okt. 32 Mitglieder stark besammelt. Die

Schießübungen fanden vornämlich im Schützenhause

in Glarus statt. Es wurde u. A. auf weitere

Distanzen mit dem Prelazgewehr geschossen. Die
Ergebnisse sollen nicht durchweg befriedigend ausgefallen

sein. In den spätern Verhandlungen
wurde auf Antrag des Herrn Kommandanten Tschudt

von Schwanden beschlossen: Bei der löbl.
Militärkommission zu Handen des Rathes mit dem Gesuch

einzukommen, in dem Wintersemester einen theoretischen

Kurs für die Herren Offiziere einzurichten, der

einem tüchtigen auswärtigen Offizier (z. B. Herrn
Oberst Hofstetter) übertragen werden sollte. In dcr

wichtigen Angelegenheit der Begründung von
Infanterie-Schießvercinen konnte dießmal nicht
eingetreten werden; es wird Hr. Milizinspcktor Streiff
für die nächste Versammlung eine bezügliche Vorlage
ausarbeiten.

Zug. Der Gr. Rath hat in zweiter Berathung eine

nene Militär-Organisation zum Gesetz erhoben, das

untcr Vorbehalt bundesräthlicher Genehmigung mit
1. Januar 1863 in Kraft treten soll.

Die Hauptpunkte, um die sich schon in erster Be-

rathnng der größte Kampf drehte, blieben unverändert,

n ie sie schon aus der ersten Berathung
hervorgegangen waren. Es wurde nämlich fur die

Militärverwaltung eine Militärkommisfion aufgestellt mit
eiuer Mehrheit von 36 Stimmen, während 15 Stimmen

stch für eine Militärdircktion durch ein einzelnes
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SDtitglieb beö Stegierungöratfeeö befleibet auöfpra*en.
©oö ©offem ber Sluöfeebung ber 5Dfannf*aft na*
ben 3afergäitgen, ofene 3tüdft*t ouf bie ©emeinben

ffegtc mit 41 gegen 11 ©timmen. Sci ben Urlaub*

gangem wutbe ebenfalls mit 41 gegen 11 ©timmen
eine bcwcgti*e Saration beliebt, ©benfo würben bk

gemeinbeweifett Sorübungen bei ben SBieberfeolungö=

furfen mit 34 gegen 12 ©timmen geffri*en. ©a*

gegen wurbe bie Seffimmung, wotno* ouö ftemben

©ienften feeimgefeferte Offijiere in feinem nieberern

®rabe, atö ben fte befleibet in ©ienft gerufen wer*
ben bürfen, wel*c in erffer Setatfeung aufte*t gc=

fealten worben, mit 32 gegen 12 ©timmen befeitigt.
©ie Sefolbungen ber «Dtilitärbcamten würben folgen=
bermaftcu feftgefefct: «Dtilitärfetretär gr. 450; Criegö=

fommiffär gr. 150; Seugfeauöittfpeftor gr. 200;
Ouartierfommanbonten gr. 20—50; Soggelber beö

Obcrinffruftorö gr. 10; ber Unterinftruftoren 4 gr.
50 «Rp.; beö Sambourinffruftorö gr. 3. 50.

(©*luft folgt.)

Der3eidjni§ ber in &raft brffeljenoen etìrgeu.

Jftilitar-îieglemrnte unir ©rîronnarçcn.

©aö eibgen. «ötilitärbepartement feat no*fotgeubeö
Serjei*uift erloffen; eö tattu nur wiflfommen fein

fût jeben Offtjiet genau ju miffen, met*e ^Réglemente

no* in Ctaft beftefeen.

i. Slttgemeineè.

Slttgemeineö ©ienffregtement für bie eibgen.

Sruppen, Dom 15. Heumonat 1847.

Steglement über ben SBa*tbienff bei ben eibg.

Sruppen, Dom 25. Heumonot 1856

©ienffregtement. gelbbienff (proüiforif*), Dom

31. Sanuar I860
Steglement für bie eibgen. Criegöüerwaltung,

I. Sfeeil.

Steglement für bie eibgen. Criegöüerwaltung,
II. Sfeeil, Dom 14. Sluguft 1845, nebft

Slnfeang jum II. Sfeeil, Dom 23. ©e*
ber 1851

Slnleitung unb Snffruttion über baö «Jte*=

nungöwefen uub bte bieftfättigeu Serri**
tungen ber Hauptleute unb Ouartier*
tiermeiffer bei ben eibgen. Stuppen fammt
Säbelten, Dom 31. «Jftärj 1847

Steglement über bie Sefteibung, Semaffnung
unb Sluörüftung beö Sunbeöfeeereö, Dom

27. Sluguft 1852

Stbänberungen ju oorftefeenbetn Steglement,

oom 17. Sanuar 1861

Seftfeluft bei ftfeweijeriftfeen Sunbeöratfeeö oom
15. Sanuat 1862 betteffenb einige «JDto*

blfffationen beö neuen Seftcibungöteglc*
menteö, oom 17. 3anuat 1861

gr.3îp.

1. 75

60

2 05

80

Slttgemeineö Steglement übet bie Slttöwafel bet

Stetritten unb bie Slbfealtung ber eibgen.
SDtilitärftfeulen für bie ©pejialwaffen,
Dom 25. SBintermonat 1857

Slnleitung jum Surnunterri*t für bic eibgen.

Sruppen. ©tffer Sfeeil: gteiübungen
(proüiforif*), oom 13. Satinar 1862

Slttgemrinc Srompeter=Orbonttanj

gr.fJtp.

— 20

— 85

- 60

ii. ©eneralftab.

Slnleitung für ben ©eneralftab ber eibg. Str*
mee! 1859

'

— 60

in. ©enie.

Slnleitung jum Criegöbrüdenbau mit Sirogo*
f*em äiiateriaf. «Dìit Safeln

'
5.

IV. SlrtiUerie.

50

©rerjierregtement für bie eibg. Slrtillerie, oom
10. Sluguff 1843, nebft Sabelle 2. 60

©rerjierreglement für bie eibgen. Slrtillerie.
Sierter Sfeeil. Satterieftfeule (ptooifotif*),
oom 17. gebruar 1855

©rerjierreglement für bie eibgen. SlrtiUerie.
günfter Sfeeil. Srigabefcfettle (ptoüifo*
rif*), oom 17. gebruar 1855

Slnleitung jur Sebiemtng bet gelbgef*ü£e
(proüiforif*), Dom 12. gebruar 1862 — 60

Slnleitung für bie Sebienung ber ©ebirgö*
baubtfcen, nebft einem Slubange: Slntei*

tung für ben gelbbienff ber ©ebirgöar*
tilterie, oom 12. «JDtärj 1862

Slnleitung jur Sebienung ber Stafetengeftfeü&e,

Dom 2. Suni 1862
'

— 50

Hanbbu* bei Satteriebaueö, 1841 1. 75

Slnleitung ju ben Soffenbewegttngen, Dom 28.

gebruar 1862
'

— 60
Steglement für ben Srainbieuff bei ber eibg.

Sunbeöarmee, Dom 16. Heuntonat 1846,
nebft Sabelleu 2. 15

Saftfeenbu* für f*weijetif*e Stoinfolboten
(nicbt offtjiett) — 35

Hanbbu* für Unteroffijiere unb Canoniete
ber ftfeweijeriftfeen SlrtiUerie (feerouöge*

geben auf Seranlaffung bei eibg. «Dtili*

tärbeportementö) 1. —
©*ufttafeln ber eibgen. SlrtiUerie (prooifo*

rif*), 1859
'

v. Caoatterie.

©rerjierreglemettt für bie eibg. «Jteiterei, oom
18. Heuntonat 1843, nebft Sabetten 2. 60

Sorftferift über ben ©tallbienff für bie eibg.

«Jteiterei, 1847
'

— 75

Slnleitung jur Cenntnift bei SPferbeo, oom
21. «Jtooembet 1846 1. 45

vi. ©djarffdju|en.

Sef*luft betteffenb bie Semaffnung unb Sluö*

tüftung ber ©*arfftfeü$en, oom 13. Wai
1851

358 -
Mitglied des Regierungsrathes bekleidet aussprachen.
Das System der Aushebung dcr Mannschaft nach

den Jahrgängen, ohne Rücksicht auf die Gemeinden

siegte mit 41 gegen ll Stimmen. Bei den Urlaub-
gängern wurde ebenfalls mit 41 gcgcn 11 Stimmen
cine bewegliche Taxation beliebt. Ebcnso wurden dic

gemeindcweisen Vorübungen bei den Wiedcrholungs-
kursen mit 34 gcgcn 12 Stimmen gestrichen.

Dagcgcn wurdc die Bestimmung, wornach aus fremden

Diensten heimgekehrte Ofsizicrc in keinem niederern

Grade, als den sie bekleidet in Dienst gerufen wcrden

dürfen, welche iu erster Berathung aufrecht
gehalten worden, mit 32 gegcn 12 Stimmen beseitigt.

Die Besoldungen dcr Militärbcamtcn wurdcn
folgendermaßen festgesetzt: Militärsckrctar Fr. 450;
Kriegskommissär Fr. 150; Zcughausinspcktor Fr. 200;
Quartierkommandanten Fr. 20—50; Taggclder des

Obcriustruktors Fr. 10; der Unterinstruktoren 4 Fr.
50 Rp.; des Tambourinstruktors Fr. 3. 50.

(Schluß folgt.)

Verzeichnis der in Ärast bestehenden eidgen.

Miiitär-Negiemente und Ordonnanzen.

Das eidgen. Militärdepartement hat nachfolgendes

Verzeichnis) erlassen; es kann nur willkommen sein

für jeden Offizier genau zu wissen, welche Réglemente
noch in Kraft bestehen.

I. Allgemeines.

Allgemeines Dienstreglcment für die eidgen.

Truppcn, vom 15. Hcumonat 1847.

Reglement über den Wachtdicnst bei den eidg.

Truppen, vom 25. Heumonat 1856

Dienstreglement. Felddienst (provisorisch), vom

31. Januar 1860

Reglement für die eidgen. Kriegsverwaltung,
I. Theil.

Reglement für die eidgen. Kriegsverwaltung,
II. Theil, vom 14. August 1845, nebst

Anhang zum II. Theil, vom 23. De-
ber 1851

Anleitung und Instruktion über das Rech¬

nungswesen und dte dicßfälligen Verrichtungen

der Hauptleute und
Quartiertiermeister bei den eidgen. Truppen sammt

Tabellen, vom 31. März 1847

Reglement über die Bekleidung, Bewaffnung
und Ausrüstung des Bundesheeres, vom
27. August 1852

Abänderungen zu vorstehendem Reglement,
vom 17. Januar 1861

Beschluß des schweizerischen Bundesrathes vom
15. Januar 1862 betreffend einige

Modifikationen des neuen Bekleidungsregle-
mentes, vom 17. Januar 1861

Fr.Np.

1. 75

60

2 05

80

Allgemeines Reglement über die Auswahl der

Rekruten und die Abhaltung der eidgen.

Militärschulcn für die Spezialwaffen,
vom 25. Wintermonat 1857

Anleitung zum Turnunterricht für die cidgcn.

Truppcn. Erster Theil: Freiübungen
(provisorisch), vom 13. Jauuar 1862

Allgemeine Trompeter-Ordonnanz

Fr.Rp.

— 20

— 85

- 60

il. Gencralstab.

Anlcituug für den Generalstab der eidg. Ar¬
mee.' 1859

'
— 60

III. Genie.

Anleitung zum Kriegsbrückenbau mit Virago-
schem Material. Mit Tafeln

'
5.

IV. Artillerie.

50

Ererzierreglement für die eidg. Artillerie, vom
10. August 1843, nebst Tabelle 2. 60

Exerzierreglement für die eidgen. Artillerie.
Vierter Theil. Batterieschule (provisorisch),
vom 17. Februar 1855

Exerzierreglement für die eidgen. Artillerie.
Fünfter Theil. Brigadeschule (provisorisch),

vom 17. Februar 1855

Anleitung znr Bedienung der Feldgeschütze

(provisorisch), vom 12. Februar 1862 — 60

Anleitung für die Bedienung der Gebirgs¬
haubitzen, nebst einem Anhange: Anleitung

für den Felddienst der Gebirgsartillerie,

vom 12. März 1862

Anleitung zur Bedienung der Raketengeschütze,

vom 2. Juni 1862
'

50
Handbuch des Batteriebaues, 1841 1. 75

Anleitung zu den Lastenbewcgnngen, vom 28.

Februar 1862 — 60
Reglement für den Traindienst bei der eidg.

Bundesarmee, vom 16. Heumonat 1846,
nebst Tabellen 2. 15

Tafchenbuch für schweizerische Trainsoldaten
(nicht offiziell) — 35

Handbuch für Unteroffiziere und Kanoniere
der schweizerischen Artillerie (herausgegeben

auf Veranlassung des eidg.

Militärdepartements) 1. —
Schußtafeln der eidgen. Artillerie (proviso¬

risch), 1859
'

V. Kavallerie.

Exerzierreglement für dic eidg. Reiterei, vom
18. Heumonat 1843, nebst Tabellen 2. 60

Vorschrift über den Stalldienst für die eidg.

Reiterei, 1847 — 75

Anleitung zur Kenntniß des Pferdes, vom
21. November 1846 1. 45

VI. Scharfschützen.

Beschluß betreffend die Bewaffnung und Aus¬

rüstung der Scharfschützen, vom 13. Mai
1851
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